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MITARBEITERWISSEN

Während früher überwiegend Daunen und Federn 
eingesetzt wurden, um eine Wärmeisolation bei 
Winterkleidung zu erzeugen, werden heute – nicht 
zuletzt aus Gründen des Tierschutzes – zunehmend 
alternative Füllungen aus synthetischen Faserma-
terialien verwendet, um einen vergleichbaren Ef-
fekt zu erzielen. Die Chemiefaserindustrie ist dies-
bezüglich sehr innovativ und bringt sogenanntes 
Fibrefill auf den Markt, um damit die neuen Puffer-
jacken, -mäntel und -westen zu füllen. 

Bei dem Fibrefill handelt es sich um Füllmateri-
alien aus losem synthetischem Fasermaterial. Die 
Fasern haben meist eine spezielle Gestaltung. Es 
kommen Mikrofasern ebenso wie Hohlfasern zum 
Einsatz, auch kleine Faserbällchen oder spiralförmi-
ge Synthesefasern werden verwendet. Meist besteht 
das Fibrefill aus Polyester, häufig auch aus recycel-
tem Polyester, wofür gebrauchte PET-Flaschen wie-
derverwertet werden.

Alle Wattierungen zeichnen sich dadurch aus, dass 
sie eine hohe, dauerhafte Bauschkraft mit der Fähig-
keit zur schnellen Wiedererholung nach der Wäsche 
haben, eine hohe Schmiegsamkeit und Luftdurch-
lässigkeit wie Isolierleistung und das alles bei gerin-
gem Gewicht. Heisst es. Leider wird aus der Praxis 
der Textilreiniger jedoch häufig Gegenteiliges be-
richtet.

Das ungeklärte Problem
Nach der Pflege fand keine Erholung der Füllungen 
statt. Trotz Behandlung gemäss der Empfehlung des 
Herstellers sind die Wattierungen beispielsweise 
verdreht, klumpig, befinden sich nun zusammenge-
ballt in einer Ecke der Kammer oder sind bei den Är-
meln auf eine Seite verschoben. Von Schmiegsam-
keit und Volumen kann also keine Rede mehr sein, 
auch eine erneute Pflegebehandlung macht die Sa-
che nicht besser. Das Teil ist ruiniert und der unzu-
friedene Kunde vorprogrammiert. 

Wattierte Jacken und Mäntel –  
Ein Problem?
Immer mehr Hilferufe erreichen die EFIT in Bezug auf die sachgerechte Pflege von Pufferjacken,  
-mänteln und -westen. Diese wärmenden Oberbekleidungsteile mit einer sogenannten alternativen  
Füllung sehen nach der Pflege unansehnlich aus. Die Wattierungen sind nicht mehr an Ort und  
Stelle, das Teil ist nicht mehr ausreichend funktional.

DIPL.-ING. BIRGIT JUSSEN, EUROPÄISCHE FORSCHUNGSVEREINIGUNG INNOVATIVE TEXTILPFLEGE E. V. (EFIT),  
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Pufferjacken kommen 
langsam wieder aus 
dem Schrank – besten-
falls gut gepflegt und 
in Form.
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Die möglichen Ursachen
Die Ursache dieser Problematik ist leider noch nicht 
ausreichend klar. Warum kommt es genau zu diesen 
unschönen Erscheinungen und wie können diese 
verhindert werden?

Grundsätzlich kann die Ursache im Material-
einsatz, der Verarbeitung, der Pflege oder in einem 
Zusammenspiel der einzelnen Faktoren liegen. Da-
her ist es zunächst wichtig, an den Problemteilen ei-
niges zu untersuchen. Eine Sammlung möglichst 
vieler Informationen hilft die Problematik einzu-
grenzen, der Ursache auf den Grund zu gehen und 
hoffentlich Abhilfe schaffen zu können. Die Ursa-
chenanalyse soll sowohl den Textilpflegebetrieben 
als auch den Bekleidungsherstellern helfen. Denn 
während die Problematik bei den Textilreinigern of-
fensichtlich schon auf der Tagesordnung steht, ist 
diese bei den Bekleidungsherstellern augenschein-
lich noch nicht in ausreichendem Masse angekom-
men. Aus diesem Grunde sollte der Dialog mit den 
Modefirmen mit dem Ziel, die Problematik gemein-
sam zu betrachten und Lösungen zu finden, ange-
strebt werden.

Um welche Füllung handelt es sich genau? 
Dies ist nicht immer so einfach herauszufinden, 
denn die Fasergestaltung ist zum einen nicht er-
kennbar, weil sie versteckt im Inneren des Teils liegt 
und zum anderen auch, weil sich nicht in jedem Fall 
eine Markenfüllung in den Teilen befindet, so dass 
anhand der Markenbezeichnung recherchiert wer-
den kann, um was es sich genau handelt. Der Blick in 
die Materialzusammensetzung ist häufig der einzi-
ge Hinweis. Nicht selten haben sich die Bekleidungs-
hersteller jedoch auf eine Art der Wattierung für 
ihre Produkte eingeschossen, so dass auch die Mar-
ke des Bekleidungsstückes helfen kann.

Auch interessant ist zu betrachten, wie volumi-
nös die Füllung ist. Hat man es mit einem Teil zu tun, 
das an das gute alte Michelin-Männchen erinnert 
oder ist es eher eine «dünnere» Isolierschicht?

Wie ist die Füllung in das Bekleidungsstück  
integriert?
Hier geht es in erster Linie um die Konstruktion und 
Verarbeitung der Teile. Liegt die Füllung zwischen 
Oberstoff und Futter oder gibt es noch weitere Zwi-
schenschichten? Sind gesteppte oder geschweisste 
Kammern vorhanden? 

In dem Zusammenhang ist es auch von Belang, 
sich die Materialien, die die Füllung umschliessen, 
näher anzuschauen. Um welchen Faserstoff und um 
welche Bindung handelt es sich? Ist die aussenlie-
gende Warenseite vielleicht auch noch imprägniert 
oder beschichtet? Dies gibt Aufschluss darüber, wie 
gut die Waschflotte und auch die Trocknungsluft das 
Teil bei der Pflege durchdringen kann.

Welche Pflegemethode wurde vom Hersteller 
empfohlen und welche wurde angewandt?
Ist die Pflegemethode gegebenenfalls nicht sachge-
recht auf alle Bestandteile und insbesondere die 
Wattierung abgestimmt? Hierbei spielen natürlich 
auch Details der Pflegebehandlung eine Rolle, die 
nicht zwingend über die Pflegesymbole kommuni-

ziert werden können. Vielleicht hat der Hersteller 
sogar einen Zusatztext angegeben, der die Pflegeme-
thode noch näher beschreibt oder – im umgekehr-
ten Fall – fehlen gegebenenfalls wichtige Hinweise, 
die bei der Pflege zu beachten sind und dem Herstel-
ler als Tipp für die Pflegeempfehlung an die Hand 
gegeben werden können?

Wie genau sieht das Schadensbild aus?
Sind die obengenannten Fragen hinreichend beant-
wortet, so sind die Informationen nun mit dem ge-
nauen Schadensbild in Zusammenhang zu bringen. 

Was hat sich genau für ein Schaden ergeben? Ist 
die Füllung verrutscht oder verklumpt? Wo genau 
ist ein Schaden vorhanden – in verschiedenen Be-
reichen des Teils oder vielleicht nur an durch den 
Gebrauch besonders beanspruchten Stellen, wie 
beispielsweise in der Armbeuge?

Die Lösung
Eine allumfassende Lösung gibt es leider noch nicht, 
EFIT möchte mit allen Interessierten zusammen die 
Problematik näher untersuchen und nimmt die Be-
kleidungshersteller ebenso wie die Hersteller der 
Wattierungen mit ins Boot. Erfahrungen von betrof-
fenen Unternehmen werden sehr gerne entgegenge-
nommen. Ziel ist es, die Herbstmonate zu nutzen, 
um die Unternehmen fit für ein gutes Geschäft mit 
der Pflege von gefütterten Jacken im nächsten Win-
ter zu machen. Zufriedene Kunden inklusive!  
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Nach der Pflege ist an einigen Stellen am Rücken keine Füllung 
mehr vorhanden.

Die Füllung hat sich sichtbar verklumpt und ballt sich in den 
mittleren Bereichen der Kammern.
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